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NACHRICHTEN 

Anerkennung von 
Konformitätsbewertungen 
VADUZ - Die Regierung hat die Ratifika­
tion von drei Abkommen über Konformitäts-
bewertungen und die gegenseitige Anerken­
nung von industriellen Produkten beschlos­
sen. Die so genannten MRA (Mutual Recog-
nition Agreements) zwischen den EWR/EF-

- TA-Staaten (Island, Liechtenstein und Nor­
wegen) sowie Litauen, Slowenien und Un­
garn wurden im Januar bzw. im März dieses 
Jahres unterzeichnet. Ein MRA ist ein Ab­
kommen über die gegenseitige Anerkennung 
von Konformitätsbewertungen bestimmter 
Industrieprodukte, welche beim Markteintritt 
vorgeschriebenen Tests und Zertifizierungen 
unterliegen. Durch die gegenseitige Aner­
kennung solcher Konformitätsbewertungen 
sollen der Handel und der Marktzugang für 
die geregelten Produkte erleichtert werden. 
Jede Vertragspartei kann die Produkte vor 
der Ausfuhr im eigenen Land im Hinblick 
auf die Konformität mit den Vorschriften des 
Einfuhrlandes prüfen, testen und zertifizie­
ren lassen. Die Vertragsparteien anerkennen 
diese Tests und Zertifikate, die von den ver­
traglich benannten Konformitütsbewcrfüngs-
stellen einer anderen Vertragspartei ausgege­
ben wurden. Die in hohem Masse export­
orientierte liechtensteinische Wirtschaft 
kann von MRA profitieren, da Zeit und Kos­
ten für die Vermarktung bestimmter Produk­
te reduziert werden. Unternehmen mit Sitz in 
Liechtenstein können beim Export nach Li-

. tauen, Slowenien und Ungarn Konformitäts-
bewertungsstellen aus dem EWk-Raum ver­
wenden. Liechtenstein wird verpflichtet, 
beim Import von Waren die vom Abkommen 
erfassten Produktgruppen in Bezug auf ihre 
Konformitätsbescheinigungen anzuerken­
nen. Da die Schweiz noch keine MRA mit 
den genannten Staaten abgeschlossen hat, 
muss das liechtensteinische Marktüberwa­
chungssystem sicherstellen, dass Produkte 
aus diesen Ländern, die auf der Grundlage 
der Abkommen nach Liechtenstein impor­
tiert werden, nicht in die Schweiz gelangen, 
sofern sie die dort gellenden Vorschriften 
nicht erfüllen. (pafl) 

PRÜFUNGSERFOLG 

Herzliche 
Gratulation 
SCHAAN - Am letzten Freitag durften im 
Casino in Luzern 218 erfolgreiche Absol­
venten das begehrte Diplom des Ver­
kaufskoordinators entgegennehmen. 

Von den 408 angetretenen Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer bestanden 54 Prozent die 
eidg. Prüfung. Gcsamtschweizerisch konn­
ten fünf Rangkandidaten erkoren werden. 
Diese erreichten einen Durchschnitt von 5.0 
und mehr. Dabei erzielten zwei Kandidatin­
nen der Bemard Gantner, Führungs- und 
Marketingschule die höchsten Durch­
schnittsnoten. Es sind dies: Im ersten Rang 
Frau Tatjana Meichtry mit der Note 5,2. Den 
ausgezeichneten zweiten Rang erzielte da­
bei die Liechtensteinerin Jennifer Hasler aus 
Schaan mit einem Notendurchschnitt von 
5,1. Für die hervorragende Leistung gratulie­
ren die Klassenkameraden und die Bernard 
Gantner, Führungs- und Marketingschule. 
Das Liechtensteiner Volksblatt schliesst sich 
den Gratulationen an und wünscht der freien 
Mitarbeiterin Jennifer Hasler alles Gute für 
ihre berufliche Zukunft. 

Jennifer Hasler bei der Dipldmiibergabe 
durch den Institutsleiter Bernard Gantner. 

Sicherer älter werden 
Wir im Dialog: Hilfsmittel in Bad, Toilette und im Alltag 

VADUZ - Das Sicherheitsbe-
wusstsein Im Verkehr, am Ar­
beitsplatz und beim Sport winl 
bei uns von Kindesbeinen an 
geweckt und sicheres Verhalten 
trainiert. Sicherheit im Haus 
(Einbruchsicherheit ausgenom­
men) und Sicherheit für ältere 
und behinderte Menschen wur­
de erst in letzter Zeit ein Thema 
in der Öffentlichkeit. 

Bei uns älteren Menschen erfolgt 
das Nachlassen der Kräfte und die 
Zunahme von Unsicherheiten und 
Gleichgewichtsstörungen in der 
Regel allmählich und schleichend. 
Wir  nehmen es kaum wahr oder wir 
wollen es nicht wahrhaben. 

Der Wunsch von uns allen selbst­
ständig und unabhängig zu bleiben 
sollte uns aber helfen, bei Bedarf 
rechtzeitig Hilfs-MITTEL in An­
spruch zu nehmen. 

Hilfsmittel für Bad uiyl Toilette 
Beim Einsatz von Hilfsmitteln 

sollten grundsätzlich zunächst die­
jenigen eingesetzt und voll ausge­
schöpft werden, die keine grösse­
ren baulichen Veränderungen wie 
Wände versetzien, aufstemmen oder 
neu verfliesen erfordern. . 

Solche Hilfsmittel im Bad sind 
Griffe und Stangen zum Festhalten, 
rutschfeste Matten, Hebelmischer 
statt Drehknöpfe, Ein- und Aus­
stiegshilfen für die Badewanne, 
Spczialsitze oder Hocker für die 
Dusche oder Einlagen für die Bade­
wanne, die diese verkürzen und so 
ein Hineinrutschen verhindern. Der 

Badelift hebt die-Person sanft und 
sicher in die Badewanne hinein und 
heraus. Er kann ohne bauliche Ver­
änderung installiert werden. Ein 
teurer Komfort, der umfangreiche 
bauliche Veränderungen voraus­
setzt, ist eine Badewanne mit Tür 
zum seitlichen «Hineingehen». 

Während beim Waschbecken das 
Anbringen einer benutzerfreund-

Hilfsmittel wie beispielweise Stangen zum festhalten verringern das Risiko. 

liehen Mischbatterie noch einfach 
ist, erfordert das Tiefersetzen von 
Becken und Spiegel zur Benutzung 
mit Stuhl.oder Hocker erheblichen 
Aufwand. 

Auch in der Toilette bieten sich 
einfach zu installierende Hilfsmit­
tel an. Auch hier sind an der Wand 
montierte Haltegriffe und Aufsteh­
hilfen hilfreich. Wo das Aufstehen 
von niedrig montierten Becken 
Schwierigkeiten bereitet, sind WC-
Sitzerhöhungen, wenn gewünscht 
mit integrierten Armstützen, die 
ratsame Lösung. 

In den Bereich der verbesserten 

Hygiene gehört die Toilettendu­
sche, die auch mit Luftabsaugung, 
Warmlufttrocknung und autono­
mem Liftsystem als Komfortsys­
tem angeboten wird. 

Hilfsmittel Im Alltag 
Die für den Alltag im und ausser 

Haus angebotenen Hilfsmittel sind 
so umfangreich und vielfältig, dass 
sie im hier vorgegebenen Rahmen 
nur beispielhaft vorgestellt werden 
können. Auch Vorrichtungen und 
Geräte für Schwerbehinderte und 
voll Pflegebedürftige wie zum Bei­
spiel Rollstühle, Treppenlifte und 

Personentransportlifte müssen ei­
nem anderen Beitrag vorbehalten 
bleiben. 

Für das Sitzen, Liegen und Auf­
stehen gibt es Sessel mit den viel­
fältigsten Erleichterungs- und 
Unterstützungsfunktionen. Auf ­
stehhilfen in Form von Stützen 
oder bis zur Decke reichenden 
Stangen für Schlaf- und Wohnzim­
mer sind einfach zu installieren und 
sehr hilfreich. Gehstöcke und Rol-
latoren erhöhen die Sicherheit beim 
Gehen und schaffen mehr Selbst­
ständigkeit. Hüftpolster beugen 
Oberschenkelhalsbrüchen vor. Für 
eingeschränkte Kraft und Beweg­
lichkeit im Arm und in der Hand 
gibt es Bestecke, Ess- urtd Trinkhil­
fen in-fast beliebiger Auswähl, die 
den Bedürfnissen der Benutzer spe­
ziell angepasst sind. Bei vermin­
derter Ruckenbeweglichkeit helfen 
Greifzangen, die das Bücken er­
übrigen sowie Anziehhilfen für  
Socken und Schuhe. 

Vorteugen: Hilfe holen 
Grundsätzlich ist es für uns ältere 

Menschen wichtig, nachlassende 
körperliche Kräfte frühzeitig zu er­
kennen und geeignete Hilfsmittel 
frühzeitig zü beschaffen. Im Sessel 
zu sitzen und über Vorbeugung 
nachzudenken ist einfacher als zJ3. 
nach einem Sturz im Kranken-haus 
Versäumtes zü beklagen.. 

Fachkundige Beratung-bietet die 
Kontakt- und Beratungsstelle Alter, 
Beckagässfi 6, Vaduz, Telefon: 
2376565. H.Vollmer 
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L'ANGOLO DEGLI ITALIANI 

Lettera del missionario 

Cari connazionali, come sapete 
dall'inizio di marzo 2003 la Mis-
sione Cattolica Italiana di Marbach 
6 stata accorpata alla Missione di 
Schaan/Buchs/Mels. Dopo un peri-
odo di prova da marzo a giugno, 
durantc il quäle per la domenica ho 
avuto un sacerdote in aiuto, ora i l .  
cambiamento e definitivo e dovrö 
fare da solo. Ho accettato di svol-
gere questo servizio non per inco-
scienza o perchö non mi rendo con­
to della difficoltä del compito, ma 
per non lasciare senza sacerdote 
italiano la comunitä della ex Mis­
sione di Marbach (1700 Italiani), 
poichd era giä stato deciso che i l  
missionario non sarebbe stato so-
stituito. Perciö dobbiamo capire 
questa nuova situazione e cercare 
di venirci incontro l'un l'altro: do-
ve non posso arrivare io, dovrä es-
sere la comunitä a fare uno sforzo 
per venire incontro al missionario. 
Rivolgo un appello a tutti gli italia­
ni, in particolare a quanti sta a cuo-
re il futuro della nostra comunitä 
italiana. Riusciremo a mantenere 
Tin .minimo di servizi e di strutture, 
di attivitä e di manifestazioni, nella 
misura che il missionario sarä aiu-

tato dalla comunitä e troverä colla-
boratori disponibili a dedicare un 
poco del proprio tempo. Per Ja San­
ta Messa: un sacerdote del Liech­
tenstein celebrerä ogni domenica 
una S. Messa in italiano o a Buchs 
(ore 9.00) o a Schaan (ore 10.45), 
altemandosi con me, che devo assi-

. curare i l  servizio per tutto "il resto 
delle due Missioni. Per il Consiglio 
Pastorale: il Consiglio di Missione 
sarä rinnovato. Sia per sostitliire le 
persone che hanno lasciato negli 
Ultimi tempi, sia per fare spazio a 
nuovi collaboratori e soprattutto 
per avere nel Consiglio dei rap-
presentanti di ogni paese. Chi des-
idera parteeipare si faccia avanti. 

Servizi sodali 
• Sportello consolare Liechten­
stein: a Schaan ogni sabato dalle 
10.00 alle 12.00 alla Missione Cat­
tolica Italiana (Reberastrasse 1). 
Operatore sociale: Egidio Stiglia-
no. 
• Corrispondenza consolare Wer­
denberg: a Buchs nella saletta sotto 
la chiesa cattolica. Riapre dopo le 
ferie sabato 6 settembre. Operatore 
sociale: .Matteo Di Gennaro. 
• Corrispondenza consolare Sar­
ganserland: a Mels presso il Centro 

italiano (Wangserstrasse 6) giovedi 
25 settembre dalle ore 18.00 alle 
19.30. Operatore sociale: Cosimo 
Stefaneiii. 
• Patronato Ital-Uil: giovedi 4 set­
tembre dalle ore 19.30 alle 21.00 
presso i l  Circolo italiano di Triesen 
(Dorfstrasse 26); martedi 9 e 23 
settembre dalle ore 19.30 alle 
21.00 nella saletta sotto la chiesa 
cattolica di Buchs; giovedi 25 set­
tembre dalle ore 19.30 alle 21.00 
presso i l  Circolo italiano di Mels 
(Wangsersträsse 6). Operatore so­
ciale Cosimo Stefaneiii. 
• Patronato Acli: alla Missione 
Cattolica a Schaan (Reberastrasse 
1) ogni 1 e 3 sabato del mese dalle 
ore 11.00 alle 12.00. Riapre dopo 
le vacanze estive sabato 6 settem­
bre. Operatore sociale: Matteo Di  
Gennaro. 

Serata fnformatiya 
II C I L  (Comitato degli Italiani 

nel Liechtenstein) organizza una 
serata che si terrä alla Oberschule 
di Vaduz (Giessenstrasse 7) sabato 
4 ottobre alle ore 17.00 per infor-
mare sui seguenti nuovi corsi: di 
infomtatica per prineipianti e avan-
zati, d i  tedesco, per muratori. Per le 
iscrizioni si prega di annunciarsi ai 

numeri: 079-6598234 oppure 
00423-3923568 dopo le ore 18.00. 
La segreteria del C I L  inoltre b a di-
sposizione di coloro che avessero 
problemi, domande e chiarimenti 
da fare con i l  datore di Iavoro, poli-
zia degli stranieri, assicurazioni, 
cassa dl compensazione. Rappre-
sentanza in Liechtenstein per Tente 
di assistenza alle famiglie bisogno-
se (ENAPS)c Alfonso Salvatore, 
tel. 00423-2322569. 

FC Azzurri Schaan 
Domenica 7 settembre alle ore 

10.00 sul campo sportivo di Möm­
lingen gli Azzurri nella loro quarta 
partita del campionato saranno im-
pegnati contro la squadra locale. 
Risultato della seconda giomata d i  
campionato: Altstätten-Azzurri 
2:0. Gli Azzurri sperano nel vostro 
numero$o sostegno. 

Messa in italiano 
Ogni domenica e festa di precet-

to a Buchs ore 9.00, chiesa parroc-
chiale; Schaan ore 10.45, chiesa d i  
S.Pietro. A .Mels ore 18.00, chiesa 
dei Cappuccini (eccetto la prima 
domenica del mese). A Flums ore 
18.00, Justuskirche, la prima do­
menica del mese. 


